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schristen «ne schwer zu bewältigende Lekzwn auf, und schrieb ihnen
nicht allein das Lehrbuch, sondern auch dessen Gebrauch bis zu welcher
Seite und Rummer und mit welchen Auslassungen, in jedem Semester

vor. Aber auch an die Kinder selbst wandte sie sich in dem

„neuen Schulgeseze" (3V. Oktober 1812) in gerader Anrede, und
schrieb ihnen salbungsvoll bis in's einzelnste vor, wie sie sich zu Hause
zu dem Schulgang vorbereiten, wie fie diesen selbst zurüklegen sollten,
wie sie sich vor und während des Unterrichts zu bewegen, zu fizen,
Hände und Füße zu halten, wie sie sich am Ofen, auf der Stiege,
aus dem Abtritt zu benehmen hätten. S o sollten die Volksschulen
von früh auf sür wohlgezogene Unterthanen sorgen (GervinuS,
Geschichte deS 19. Jahrh. I. 479). — Daß unter der jezigen Regierung

daS Schulwesen in Oesterreich einen neuen Ausschwung nimmt,
ist bekannt.

..,.'^j>-,/ -iààchT
Aus Schulmeister Kaspars Tagebebuch.

- ^
Vor der Welt trügt der Mensch gewöhnlich «in« Maske, um

nicht erkennt zu werden. Vom: „guten Morgen" hinweg bis zum
„gute Nacht" spielt er selten etwas anderes als seine eingeübte Rolle
und will Alles sehen lassen, nur das nicht, waS er ist.

„Verstellung, die ich doch an meinem Nächsten Haffe,
Erlaub ich mir ua,d halt' eS für Gewinn, ^.;l,,cj,^ r?>Lch
Wenn ich im falschen Licht mich andre sehen lasse

Und scheinen kann, waS ich mir selbst nicht bin.", zKà,Oki. -<

In dem großen Lebensschauspiele gibt eS unzählige Auftritte ; der

Vorhang fällt erst mit dem Sargdekel und ob eS ein Lust- oder Trauer-
sPiel gewesen sei, daS weis der Spieler öfters selbst nicht, bis der Tod
seines Lebens Abend in Scene sezt und die Mitwelt ihm zum lezten

Auftritte läutet. — :!'/^ ..->' - '
KasparS Rolle ist längstens zu Ende gespielt ; er geht nicht mchr

über die Bühne, aber etwas hat er unS auszugsweise doch
hinterlassen. Jeden Abend saß er nämlich in seinem Stäbchen oder sonst

wo nachdenkend über sich selbst und schrieb in sein Tagebuch,
waS er erlebt hatte. Da schaute kein K r i t i k e r über vie Achsel.
kein Schmeichler führte den Griffel und kein T a d l e r bediente

fich seiner getrübten Brille- DaS G e w i ss e n war KasparS getreuer
Berichterstatter^ denn AlleS, waS er niederschrieb, daS hatte er erlebt

und waS er erlebte, Gutes und BöseS, Segen und Fluch, daS schrieb

er ohne Rükhalt und Hintergedanken in sein „Schazkästlein" nieder.

Die beinahe vermoderten und vergilbten Blätter auS KasparS Tage«

buch bieten unS ein Lebensbild e» miuisture, in einfacher, schmuk-

loser Darstellung, das 'vielleicht als Spiegel unverhüllter Wahrheil
für manchen Leser nicht ohne Interesse sein dürfte. >

^ Daß wir der chronologischen Ordnung deS Tagebuchs nicht
folgen wollen, wird seine Entschuldigung in dem Umstände finden, daß
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eben gar Manches in KasperS Tagebuch eine Stelle finden mußte,
waS für unsern Zwek ohne Nuzen und für die Leser ohne Interesse
sein würde. Die Rahmen unserS GemâideS umfassen die Lebenszeit
KasparS von seinem t7. Jahre hinweg bis an daS Ende seines LebenS ;
oft liegen die dargestellten Begebenheiten nahe — oft weit auseinander;

hie und da weiden wir auch um der Einheit deS Ganzen willen
die Ereignisse zusammendrängen, ohne aber aus den Augen zu verlieren,

daß wir ein vollständiges Lebensbild vor die Augen deS LeserS

zu führen gedenken. ?z«v nàmlii'i-Zi ü »k-z^H 5„q
ES folgen nun die Auszüge deS Tagebuchs :

Mein Schazkästlein.
1.

Heute habe ich in einem Buche gelesen, daß eS gut sei, ein
Tagebuch zu führen. — ES ist wahr, cS gewöhnt unS aa Ordnung
und Pünktlichkeit und gibt uns Gelegenheit über unsere Lebensweise
nachzudenken. Aber werde ichS aushalten? Steht sehr in Frage!
Der Schulmeister hat mir manchmal gesagt: „du bist e Struhli,
ChäSverli! und hatte vielleicht nicht unrecht; abcr der Mensch kann
AlleS waS er will, wenn er nur daS will waS recht ist. — Ich
will'S versuchen.

2.

Heute ließ mich der Herr Pfarrer rufen und sagte zu mir: »Hör
Kaspar, du bist eS armS Burschli, di Bater het e große HuShaltig.
ES si euere m e n g S zum Tisch ^abêr nit m en g s zum verdiene,
wie wârS acht, we du öppiS lertist? Du hest guti Gabe, i selber
wett mis Mögliche thu, »'Gmeins würd der wol helfe u sür di zahle,
die Vater sött mit dene Herr? rede, wede Lust hest." Ich drukte
dem Herr Pfarrer verbindlich die Hand und ging mit fröhlichem Herzen,

denn ich sah wol ein, daß der Herr Pfarrer Recht hatte. Auch
mein Vater konnte nicht anders als mein Vorhaben billigen, indem
et schon lange meinen Wunsch in seinem Herzen genährt hatte.

Der Vater lieh vom Nachbar Andres einen Rok und bessere

Schuhe, nahm mich mit in die Gemeinde a thssizung und
trug den Herren mit schwerem Herzen seine Angelegenheiten vor. —
„WaS sött aber die Bueb lehre?" fragte der Präsident. „He der
Pfarrer meint, eS gäb e Schuhmeister (Schulmeister) er heiz gar e

gute Cbopf u sige überuS e b'häbige; süst gäll ja Ch.isperli, cr bet
dcr daS no am lcste Erame gleit" — antwortete der Vater. — „ES
schint mer völlig eS artigS Bürschli z'si. eS cha no sauft öppiS us
ihm gä, i für mi will ihm nit z'böst gredt ha" — sagte einer der
Gemeindrâthè. „He nu, med Lust hcst, ChäSpcrli, so chanst de no
öppe zu mer cho, i will der o no zwäg helfe, eS freute ml, we o no
öppe eine vo mine Schulbuebc öppis rechts gäb u nit all nume Lhiz-
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buebe u Schlingle wurde" — sprach zulezt zu mir gewendt drr
Schulmeister, welcher zugleich Gemeindschreiber war. Wir mußten
nun abtreten. Nach einer kleinen Pause wurden wir wieder gerufen
uno ver Präsident erklärte uns, daß der Gcmeindrath beschlossen habe,
für mich vorschußweise Kost und Lehrgelv zu bezahlen, vorläufig soll
ich aber beim Pfarrer ünd Schulmeister noch Unterricht nehmen,
damit ich dann im Herbste eine Aufnahmsvrüfung in eine Anstalt
besteben könne. Am folgenven Tag hieß eS im ganzen Dorfe: ChaS-
perS ChâSperli wott Schulmeister Werve und meine gewesenen Schul-
kameraven^grüßten mich Hönisch: „Guten Tag. Herr Schulmeister
EhäSverli !" .„ z § zs z z ^ Z ^ j MFortsezung folgt.)

^MMNMK--- ^7-Ks ^ .t:"^5.x
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Eidgenossenschaft. Polytechnikum. Um unsern Lesern ein Urtheil
über die Leistungen — beziehungsweise über das, was geleistet werden soll —
der polytechnischen Schule zu übermitteln, geben wir heute das Verzeichnis) der
Unterrichtsgegenstände, welche im Schuljahr 185S—57 daselbst gelehrt werden.

I Bauschule.
I. Jahrerskurs. Lehre von den Baukonstrukzioncn (Ferd. Stadler).

Architekt. Zeichnen und Konstrukzionsübungen (Jul. Stadler). Technische
Mechanik (Zeuner). Mëwelits cku cslciil âissèreotiel st -tu csleiil iolegrsl (Beau-
Mvnt). Liereice» -zurte rslonl -IM. et le osleiil inlsxrsl (Derselbe). Steinschnitt,
wozu als Einleitung die Lehre von der Darstellung der Schnitte und Berührungen

krummer Flächen (v. Deschwanderi). Repetitorium und Uebungen über die
Lehre vom Steinschnitt (Derselbe). Figurenzeichnen (Werdmülter)^ Modelliren
in Thon und Gyps (Keiser)l ^ -

II. Jahreskurs. Zivilbaukunde — Fortsezung der Baukonstrukzionslehre
(Ferd. Stadler). Baukunst des Mittelalters und der Renaissance (Semper).
Uebungen im archilekt. Zeichnen, im Entwerfen und Ausarbeiten von Projekten
(Derselbe). Perspektive und Schattenlehre nebst Uebungen lì Deschwanden).
Straßen- und Brükenbau (Pestalozzi). Theoretische Maschinenlehre (Zeuner).
Figurenzeichnen (Werdmüller). Modelliren in Thon und Gyps (Keiser).

III. Jahreskurs. Baukunst des Mittelalters und der Renaissance (Semper).

Uebungen im Entwerfen und Ausführen von archilekt. Projekten
(Derselbe). Geschichte der Renaissance (Burkhardt). Figurenzeichnen (Werdmüller).
Geologie (Escher von der Linth). Repetitorium über Geologie (Derselbe).

II Ingenieurschule
I. Jahreskurs. Topografie (Wild). Planzeichnen (Derselbe). Elemente

dcr Astronomie (Wolf). Lehre von den Baukonsrrukzionen (Ferd. Stadler).
Zeichnen von Baukonstrukzioncn (Jul. Stadler). Technische Mechanik (Zeuner).
Maschinenzeichnen (Reuleaur). LIsweuls â» cslvul âMrerài et «tu o-loul i»^
texr-il (liesuwonl). Liereioss «ur le esle»! 6it?. et à oslvul imex. (I.e wême).
Steinschnitt, wozu als Einleitung die Lehre von der Darstellung der Schnitte
und Berührungen krummer Flächen <v. Deschwanden). Repetitorium und
Uebungen über die Lehre vom Steinschnitte (Derselbe). Feldmessen (Wild).

II. Jahreskurs. Wasser- und Straßenbau (Culmann). Repetitorium
über Wasser- und Straßenbau (Derselbe). Konstrukzionsübungen über Wasser-
und Straßenbau (Derselbe). Geodäsie (Wild). Kartenzeichnen (Derselbe^
Theoretische Maschinenlehre (Zeuner). Äaschinenkonstruiren (Reuleaur).
Integralrechnung, Fortsezung (Raabe). Geometrie, Fortsezung (Derselbe). Uebungen
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